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Die neuen Steuervorlagen.
Das verhängnisvolle „Zuspät", das über so vielen

Maßnahmen der inneren und äußeren Politik des kaiser¬
lichen Deutschland stand, scheint auch im neuen Deutsch¬
land nichts von seiner grausamen Bedeutung eingebüßt
zu haben . An der Wende des Jahres 1918 wurde dem
deutschen Volke das Steuerprogramm der damaligen
Volksbeauftragten vorgeleat , als verheißungsvoller Auf¬
takt einer von sozialen Gesichtspunkten getragenen Po¬
litik. Alles schien auf den entschlossenen Willen der
Reichsregierung hinzuweisen, rasch und energisch zuzu¬
greisen. Doch Monat um Monat verstrich , ohne daß
den Ankündigungen die Tat folgte. Jetzt erst , Ende Juni,
find die neuen Steuervorlagen der Nationalversammlung
zugegangen . Wir greifen zunächst die einschneidensten
heraus : die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs
und die außerordentliche Kriegsabgabe für
1919 . Erstere wird nur von Einzelpersonen erhoben
und bildet dadurch gewissermaßen einen Abschluß der
seitherigen Kriegssteuergesetzgebung, daß jetzt der Kriegs¬
gewinn des ganzen Zeitraumes vom 31 . Dezember 1913
bis 31 . Dezember 1918 erfaßt werden soll , doch wird die
auf Grund der früheren Zuwachssteuer-Gesetze erhobene
Steuer von dem auf Grund des neuen Gesetzes Zahlungs¬
pflichtigen Betrage in Abzug gebracht. ;

Abgabepflichtig sind mit dem gesamten steuerbaren
Vermögen:

? 1 . die Angehörigen des Deutschen Reiches mit Aus¬
nahme derer , die sich mindestens seit dem 1 . Ja¬
nuar 1914 im Auslande aufhalten , ohne einen
Wohnsitz im Deutschen Reiche zu haben . ,

2 . Ausländer, wenn sie im Deutschen Reich einen
Wohnsitz oder ihren dauernden Aufenthalt haben.

Für die Berechnung des Vermögensstandes vom 31.
Dezember 1913 ist das für die Berechnung des Wehr¬
beitrages festgestellte Vermögen maßgebend . Die Be¬
rechnung des Vermögensstandes vom 31 . Dezember 1918
geschieht wie beim Besitzsteuergesetz , wobei aber von dem
nach dem Besitzsteuergesetz festzustellenden Vermögen auf
der einen Seite gewisse Beträge abzusetzen sind, was
steuerermäßigend wirkt, während auf der anderen Seite
Beträge hinzugerechnet werden müssen , wodurch sich die
Steuer erhöht . Die besonderen Abzugsrechte betreffen
u . a . zunächst sogenannte Erwerbungen von Todes wegen.
Jeder durch Erbschaft oder Vermächtnis erworbene Ver¬
mögenszuwachs soll grundsätzlich steuerfrei bleiben, darf
also von dem Vermögensstande vom 31 . Dezember 1918
in Abzug gebracht werden.

Die Abgabe vom Vermögenszuwachse soll nur er¬
hoben werden, wenn das Endvermögen mehr als 10000
Mark beträgt. Des weiteren soll jeder Vermögenszuwachs
nur insoweit der Abgabe unterliegen , als er den Be¬
trag von 5000 Mark übersteigt.

Nach dem Entwurf des Staatenausschusses würden
erhoben von einein
Abgabepflichtigen Vermögenszuwachs Abgabe:
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Der Abgabepflichtige kann verlangen , daß Ver-

mögensvcrluste , die er nachweislich in der Zeit vom 1.
Januar bis 31 . Dezember 1919 erlitten hat , bei Be¬
rechnung des abgabepflichtigen Vermögenszuwachses in
Abzug gebracht werden . Die Kriegsabgabe ist zur Hälftebinnen drei Monaten, zu einem Viertel binnen sechsMonaten und mit dem letzten Viertel binnen neun Mo¬
naten nach Zustellung des Kriegsabgabebescheids zu ent¬
richten.

Macht der Abgabepflichtige glaubhaft, daß die Ein¬
ziehung der Abgabe zu den gesetzlichen Zahlungsfristenmit einer erheblichen Härte für ihn verbunden sein würde,
so kann nach näheren Bestimmungen die Abgabe auf
lüpf bezw . zehn Jahre bezw . 20 Jahre gestundet werden,
nnd zwar in der Weise , daß die Abgabeschuld in monat¬
lichen oder jährlichen Teilbeträgen unter Berechnung von
5 Prozent Zinsen getilgt wird . Erwähnt sei schließlich
noch , daß die Abgabe auch durch Hingabe von Schuld¬
verschreibungen, Schuldbuchforderungeu und Schatzanwei¬
sungen der Kriegsanleihen des Deutschen Reiches erfolgen
kann . Auf das Gesetz über die außerordentliche Kriegs¬
abgabe kommen wir zurück,

Dienstag , Len 1. 3 «li. Amtsblatt skr PfalzgrafeuweUer. LSLS.

Fortgesetzt
werden Bestellungen auf unsere Zettuug für das so¬
eben veu begonnene Quartal entgegeugenomme ».

Wiederaufbau des Außenhandels.
Aufträge für die deutsche Textilindustrie.
Leipzig , 30. Juni . Tie sächsische Textilindustrie,

die vor dem Kriege eine sehr starke Ausfuhr nach
Amerika anpries, hat die Fühlung mit den früheren
amerikanischen Abnehmerkreisen wieder ausgenommen.
Allerdings nicht direkt, sondern durch Londoner und
-tschechische Vermittlung. Amerika bat der tschechischen
Industrie , um diese konkurrenzfähig zu machen , Riesen-
aufträge auf feine Textilwaren , vor allem bunte Damen-
strümpsc, erteilt , die sie trotz der bereits eingesetzten
Versorgung mit Rohstoffen nicht ausführen kann . Einen
großer Teil dieser Aufträge haben nun die Tschechen
an Sachsen abgegeben.

Die Einfuhr von Rohbaumwolle.
Berlin , 30 . Juni . Im Interesse der Beschleuni¬

gung des Einkaufs und der Einfuhr von Rohbaumwolle
hat die Reichswirtschaftsstelle für Baumwolle eine Neben¬
stelle in Bremen errichtet . Dieser Stelle ist auch die
Erteilung von Einfuhrbewilligungen für Rohbaumwolle.
Baumwollabfälle und Linters erteilt worden , während das
Reichsbankdirektorium seinerseits einen Beamten der
Reichsbankhauptstelle in Bremen zur Erteilung von Ein¬
kaufsgenehmigungen nach der Devisenordnung ermächtigt
hat . Anträge auf Einkaufsaenehmigung und Einfuhr¬
bewilligung für Rohbaumwolle , Baumwollabfälle und
Linters sind daher künftig nicht mehr an die Reichsstelle
für Textilwirtschaft , Ausländsabteilung in Berlin, son¬
dern an die Reichswirtschastsstelle für Baumwolle, Neben¬
stelle Bremen zu richten.
Amerikanische Ausfuhrpropaganda durch Film.

Stockholm, 28 . Juni . Der Sekretär der ameri-
. kanischen Handelskammer beantragte 100 000 Dollars,

um durch kinematographische Bilder im Ausland Propa¬
ganda für amerikanische Erzeugnisse zu machen . Der
Sekretär empfiehlt, sowohl die vor kurzem von der
Regierung nach den verschiedenen Ländern entsandten
Attaches und Handelsräte als auch einige Konsulate mit
Filmdarstellungen für Propagandazwecke zu versehen.

! Wareneinfuhr ins besetzte Gebiet.
! Frankfurt , 30 . Juni. Zur ' Einfuhr in das be¬
setzte Gebiet des Brückenkopfes Mainz find jetzt eine
Anzahl Rohstoffe, Waren und Bedarfsartikel freigegeben.
So für die Industrie notwendige Rohstoffe, insbesondere
leere Verpackungen, Flaschen, Wolle, Leim und Gelatine-
Oele und Pflanzensäfte , Hölzer und Nebenprodukte, Ruß,
Druckerschwärze, Zellulosemasse, Zündhölzer , Steinkohlen,
Koks , Braunkohlen, Briketts , rohe und fertige Papiere,
Kartons, Papiergewebe , Metalle, Bronce und Legierun¬
gen in Barren und Stangen (außer Eisen und Stahl ),
Lötmittel, Metallspäne und metallhaltige Asche.

Französisch -Polnische Bank.
Wien , 28 . Juni . Nach Meldung eines Krakauer

Blattes ist eine französisch -polnische Aktienbank mit einem
Kapital von 10 Mill . Fr . in Paris gegründet worden.

Wiederaufnahme des wissenschaftlichen
Verkehrs.

Zürich , 30 . Juni . Die spanischen Intellektuellen
erlassen ein Manifest an die Welt , in dem namens der
Zivilisation die sofortige Wiederaufnahme des wissen¬
schaftlichen Verkehrs zwischen sämtlichen Ländern aus¬
nahmslos sowie die Wiederherstellung des Buchhandels
und des Austausches wissenschaftlichen Materials ver¬
langt wird . Kein Volk , insbesondere das deutsche, das
so wirksam an dem menschlichen Fortschritte teilgenommen,
dürfe an der Betätigung seiner Arbeit zum Heile der
Kultur behindert werden . Die Gelehrten aller Länder

^ mögen als Hauptaufgabe betrachten, daß die Wissenschaft
den politischen Haß überbrücke.

Nach der Unterzeichnung.
Berlin , 30 . Juni . Die deutsche Friedensdele¬

gation ist heute nacht gegen 4 Uhr auf dem Potsdamer
Bahnhof eingetroffen . Reichsminister Bell verließ den
Sonderzug in Elberfeld, um sich nach Essen zu begeben.
Reichsminister Müller setzte die Reise bis Berlin fort.
Der Zug wurde von je einem französischen, englischen
und italienischen Offizier bis Ohligs begleitet . Am Bahn¬
hof Notsfy le Roi verabschiedeten sich kurz vor der Ab¬
fahrt der Präfekt des Seine et Oisedevartemmts. sowie

Oberst Henry voll den beiden Ministern. Die Fahrt
verlief ohne Zwischenfall, doch wurden die Insassen des
Speisewagens kurz vor Compiegne durch einen kleinen
Knall aufgeschreckt . Es konnte nicht festgestellt wer¬
den , ob es sich um einen Stein oder um einen Feuer¬
werkskörper handelte , der von der feiernden Menge ins
offene Fenster des Speisewagens geschleudert worden war.

Brest , 29 . Juni . (Reuter.) Wilson ist nach Neu-
york abgefahren.

London , 29 . Juni . Lloyd George und die Frie-
densdelegierten sind heute abend in London eingetroffen F
und auf dem Bahnhof vom König urrd den Mitgliedern
des Kabinetts begrüßt worden . Im Downingstreet hielt
Lloyd George eine Ansprache an die Menge , in der er
das Volk auffforderte , sich des Sieges nicht im Geiste
der Prahlerei, sondern im Geiste der Ehrfurcht zu freuen.

Neue Phrasen Wilsons.
Paris , 30. Juni . Wilson hat eine Botschaft ver¬

öffentlicht, in der er erklärt , daß der Friedensvertrag
unterzeichnet sei und daß er, wenn seine Bedingungen
vollständig und aufrichtig eingehalten werden, eine Ur¬
kunde der neuen Weltordnung darstellen werde. Dev
Vertrag sei hart bezüglich der Pflichten und Strafen,
die Deutschland auferlegt werden, aber er sei hart, weil!
das von Deutschland begangene Unrecht wieder gutgemacht
werden müsse . Der Vertrag lege Deutschland nichts
auf, was nicht erfüllt werden könne und es könne den
Platz , der ihm in der Welt mit Recht zustehe , wieder
gewinnen durch eine prompte und ehrliche Einhaltung
der Bedingungen.

Der Rat der Zehn.
Paris , 30. Juni . Der „Temps" meldet , daß

der Rat der Zehn, der sich neubilden wird, wie folgt
zusammengesetzt sein wird : Frankreich : Pichon und
Clemenceau, Amerika : Lansing und Oberst House , Eng¬
land : Balfour und Lord Milner oder Bonar Law, Ita¬
lien : Moni und wahrscheinlich Marconi, Japan : Ma-
tino und Chinda.

Blockade bis zur Friedensbestätigung.
- Berlin , 30. Juni . Aus Versailles wird berichtet:

Der Verband hat folgende Note an die deutsche Abordnung
gerichtet : „Ich beehre mich, Sie in Kenntnis zu setzen,
daß der Waffenstillstandsvertrag die Aushebung der Blok-
kade bis zum Austausch der Bestätigungsurkunden Vor¬
sicht. Die v. und v . Regierungen erklären sich aber
trotzdem bereit , die Blockade schon dann aufzuheben,
sobald sie amtlich von der rechtmäßigen und vollständigen
Bestätigung des Vertrags durch Deutschland verständigt
worden sind . Genehmigen Sie usto . Gez . Clemenceau.

"

^ Die Bestätigung des Friedensvertrags . '
^ Rotterdam , 30. Juni . Die „Times" meldet : Nach
einem Beschluß der Verbandskonferenz soll die Bestä-
kigung des Friedensvertrags mit Deutschland in allem
Parlamenten der verbündeten und vereinigten Staaten
innerhalb Monatsfrist erfolgen. . — „Daily News" schrei-,
ben : Die Unterzeichnung des Friedensvertrags macht eine
parlamentarische Opposition in England dagegen zweck¬
los . Einzelne Politiker, wie Lord Lansdowne , werden
lediglich den Druck des Parlaments für die nachträgliche
Abschwächung unerfüllbarer Forderungen verlangen.

i Genf , 30. Juni . Aus Paris wird gemeldet : Man
nimmt an , daß die im französischen Parlament schon
gewählte Kommission sich für die schleunige Annahme des
Gesetzes über die Bestätigung des Friedensvertrags aus¬
spricht und den früheren MinisterpräsidentenViviani zum
Berichterstatter ernennen wird . Für den Fall , daß die
äußerste Linke sofort eine Verhandlung über die allgemeine
Demobilisierung herbeiführen sollte, kündigt die Agence.
Havas bereits an, daß Clemenceau unter Stellung detz
Vertrauensfrage jede derartige Debatte ablehnen wirb/'

Neues vom Tage.
Die Verpflichtungen Bayerns an das Haus

Wittelsbach.
^ Bamberg , 30 . Juni . Nach .7 Monaten sind end¬
lich die Verhandlungen eingeleitet worden , die die finan¬
ziellen nud rechtlichen Verpflichtungen des Freistaates
Bayern dem früheren Königshaus gegenüber zum Gegen¬
stand haben . Es ist schon bekannt geworden, daß tat¬
sächlich der König das Finanzministeriumum Vorstreckung
von Barmitteln hat ersuchen lassen . Die Verhandlungen
vermögensrechtlicher Art werden auf der Seite des Frei¬
staates von dem bereits in Ruhestand getretenen Geheim-
rat Dr . Günder und dem ersten Finanzminister des
Kabinetts Hoffmann , Ministerialrat Neumaier, geführt,'

!während die Ansprüche des Königs der frühere bayerische
fJilstizminister̂ Dr^ AUftner! .pertritt . ,-^ 1^ ^ . 1



Ärtt iirchlichsr Lrauerrag i » Preußen.
Berlin , 30. Juni . Der Evangelische Oberkirche,l«

rat hat durch einen Erlaß den Geistlichen und Gemeinde«
kirchenräten der altpreußischen Provinzen nahegelegt,
Sonntag , den 6 . Juli , für die evangelischen Gemeinden
zu einem Trauertag zu gestalten, an ihm der ganzen
Lebenshaltung ein ernstes Gepräge zu geben , lärmende,
Vergnügungen tunlichst hintanzuhalten und dafür ein«
zutreten , daß wenigstens die evangelischen Gemeinde«
Wieder von ihnen fernbleiben . Dementsprechend sollen
die Gottesdienste besonders ernsten Charakter tragen .!
Durch das Wort von der Buße soll die Trauer auf den
rechten Grund zurückgeführt und vor allem sollen die
evangelischen Gemeinden aufgerufen werden, mit neuern
Ernst an der persönlichen Lebenserneuerung zu arbeiten
und dadurch im Augenblick der tiefsten Erniedrigung
anheben, für Deutschlands neuen Aufstieg zu wirken. Am
Schluß der Hauptgottesdienste soll an allen Orten
Trauergeläuke der Kirchenglocken stattfinden.

Die Bolschewisten in Finnland.
Helsingfors , 29 . Juni . Die Bolschewisten ent¬

wickeln eine gesteigerte Tätigkeit . Südlich des finnischen
Meerbusens fiel Krasuaja Gorka erneut in ihre Hände.
Der finnländische Generalstab gelangte in den Besitz
eines Angrisfsplanes , der eine Eroberung des südlichen
Finnlandes mit den Städten Wiborg und Helsingfors
durch eine Streitkraft von 25 000 Mann vorsieht und
mit der Unzuverlässigkeit der regulären finnischen Trup¬
pen rechnet. !

Die südrussischen Bolschewisten.
Amsterdam, 30 . Juni . „Daily Chronicle " mel¬

det, daß die Armee des Generals Denikin auf einer Front
von 900 Meilen zwischen dem Kaspischen Meere und der
Krim an allen Stellen Fortschritte macht . Die Bolsche-
rmsten haben Bielgorod , etwa 50 Meilen nördlich Char¬
kow geräumt . Der Fall von Charkow steht unmittelbar
bevor. Wie verlautet , ist auch der Ostteil von Zarizm
von den Truppen Denikins eingenommen worden . Ter
linke Flügel Denikins hat Pawlograd erreicht und der
Vormarsch dieses Flügels bedroht die bolschewistische Ver¬
bindung mit der Krim . Die Bolschewisten haben Feo«
dosia in aller Eile geräumt.

Zwei Erdbeben in Italien.
Bern , 30. Juni . Nach Florentiner Nachrichten

wurde gestern nachmittag zwischen 5 und 6 Uhr die Ge¬
gend Toskana von außerordentlich heftigen Erdbeben be¬
troffen , die sich bis nach Pisa , Bologna und Venedig be¬
merkbar machten. Unter der Bevölkerung herrscht große
Panik . Tausende kampieren im Freien . Äm schrecklichsten
heimgesucht ist das 30 Kilometer lange Tal des Mugello,
durch das die Bahn Florenz —Faenza führt . Nach den
letzten Nachrichten war die Wirkung des Bebens in
einigen Gegenden katastrophal . Einige Dörfer sind voll¬
ständig zerstört . Bis jetzt spricht man von 100 Toten.
Militärische Hilfe ist aufgeüoten worden.

Die Eiserrbahnerbewegrmg.
Berlin , 30 . Juni . Im Fernverkehr der Eisen¬

bahnen ist eine Besserung festzustellen . Vom Anhalter
Bahnhof sind alle Züge fahrplanmäßig abgegangen . Auf
dem Potsdamer Bahnhof hofft man , den fahrplanmä¬
ßigen Betrieb in den ersten Nachmittagsstunden voll
aufnehmen zu können. Dagegen ist es bisher nicht ge¬
lungen , die Wannseebahn wieder in Betrieb zu setzen
und auf der Stadt - und Ringbahn einen normalen
Verkehr zu erreichen . In den Mittagsstunden finden
in den Betriebswerkstätten Versammlungen der Eisen¬
bahnarbeiter statt, in denen über die etrvaige Wieder¬
aufnahme der Arbeit abgestimiut werden soll.

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trystedt.

Fortsetzung^ (Nachdruck verboten . ,

„Reinhold Schellten — kam es langsam von seinen
Lippen , „hast du Reinhold Schellten so lieb ?" -

Ein seliger Glanz zog flüchtig über die lieblichen Züge,
dann flüsterten die brennenden Lippen den Namen des
Ingenieurs.

„Wirst du es endlich glauben , daß wir zusammen-
aehören und nie voneinander lassen können. Onkel ? Willst
du barmherzig sein und diese Qual enden ? Neinhold ist
der beste, edelste Mann , aber deine Nichtachtung reizt ihn
— laß es nicht zu einem Unglück kommen , o bitte, bitte,
lieber Onkel , noch kannst du es verhüten , erbarme dich !",>

„Es soll alles nach deinem Wunsch geschehen, liebes
Kind," beschwichtigte der Arzt, „schlafe jetzt, damit du wieder
gesund wirst, schlafet"
' Er trug der Zofe auf, einen silbernen Löffel zu bringen.
Während er einige Tropfen hineingoß, die das Fieber
lindern sollten, richtete Anneliese sich plötzlich auf und stieß
einen herzzerreißenden Schrei aus:

„Ich will entsagen, lieber einzigerOnkel , will Reinhold
nie Wiedersehen ! Aber bleibe bei mir, Onkel, geh ' nicht
Wieder in den kalten, dunklen Park hinaus .

"
Dr. Brandt gab der armen Kranken die Fiebertropfen

ein, und bald machte sich eine kleine Linderung bemerkbar.
Die blauen Augen schlossen sich , die qualvolle Spannung
ln den Zügen ließ nach.

Der Doktor schrieb einige Rezepte, gab der Jungfer
Verhaltungsmaßregeln und versprach , um Mitternacht noch
einmal oorzusprechen.

Er glaubte nun den Inhalt des Dramas zu kennen,
das sich auf der Nordburg abgespielt hatte.

Die Komtesse liebte den schlicht bürgerlichen Ingenieur,
der Stolz des alten Grasen aber gab diese Verbindung
nicht zu ; er bot dem jungen Manne eine Abfindungssumme
und verlangte dessen sofortige Abreise . Das empörte
Zchellien , es kam zu einem Streit zwischen den beider-,

Die Haltung - er Frankfurter Eisenbahner.
Frankfurt , 30 . Juni . Die Obleute der Frank¬

furter Eisenbahner haben folgende Entschließung ange¬
nommen : „Die Obleute des Deutschen Eisenbahner¬
verbandes Ortsgruppe Frankfurt a . M . sind durch die
am 27 . Juni 1919 in Berlin getroffenen Vereinbarungen
nicht befriedigt . Sie erkennen an , daß endlich , veran¬
laßt durch das Vorgehen der Eisenbahner, der Versuch
unternommen werden soll , einen allgemeinen Preisabbau
herbeizuführen . Die Verjammeffen betrachten den Erlaß
Noskes als ein untaugliches Mittel , den Eisenbahnern
das Streikrecht zu entziehen. Sie gehen über diesen
Erlaß zur Tagesordnung über sprechen den im Kampf
stehenden Kollegen in Berlin und Breslau ihre vollste
Sympathie aus . Weiter erklären sie, in Kampfbereit¬
schaft verharren zu wollen , bekennen sich nach wie vor
zur Einheitsaktion und halten an den in Jena zum
Beschluß erhobenen Richtlinien über das Rätesystem un-

' bedingt fest.
"

Neue Streikgefahr.
Berlin , 30 . Juni . Nachdem die Gefahr eines'

allgemeinen Eisenbahnerausstandes durch die versprochene
Senkung der LebenLmittelpreise gehoben schien, droht Ber¬
lin schon von neuem ein Verkehrsstreik. Die Straßen¬
bahner beschlossen, in der Nacht zum Dienstag die Arbeit
niederzulegen . Mit ihnen wollen die übrigen Verkehrs¬
unternehmungen sowie die A . E . G . in den Ausstand
treten . Die Aufruhrbewegung droht auch auf das rhei¬
nisch-westfälische Jndustrierevier überzuspringen . In
Düsseldorf ereigneten sich Angriffe auf Soldaten , die ent¬
waffnet und schwer mißhandelt wurden. Daraufhin wurde
der Belagerungszustand verschärft.

Die ZustäuSe in Hamburg.
Hamburg , 30 . Juni . In der Stadt herrscht jetzt

vollkommene Ruhe . Die Volkswehr bemüht sich, die
Waffen einzusammeln , die während der Unruhen ent¬
wendet worden sind . — Im Auftrag des Militärbefehls¬
habers und des Generalmajors von Lettow -Vorbeck gibt
der Kommandant von Groß -Hamburg bekannt : Um Miß¬
verständnisse beim Einrücken der Reichswehr zu verhin¬
dern , wird die Volkswehr Groß -Hamburgs für die Dauer
der Anwesenheit des Korps Lettow-Vorbeck beurlaubt.
Die Mannschaften beziehen ihre Gebührnisse bis 31 . Juli
1919 weiter.

Uneinigkeit Sei den Unabhängigen.
Berlin , 30. Juni . Die Frage der Unterzeichnung

des Friedens hat im Lager der Linksradikalen. Uneinig¬
keit verursacht . Während nämlich die Unabhängigen aus
dem Standpunkt stehen , daß der Friedensvertrag un¬
terzeichnet werden mußte , lehnen dw Spartakisten die
Unterzeichnung ab . Die hieraus entstandenen Streitig¬
keiten haben sich bei allen radikalen Aktionen der letz¬
ten Tage , so auch in Hamburg, bemerkbar gernacht.

Erklärungen - er deutschen Unterzeichner.
Berlin , 30 . Juni. Obwohl auch nach der Unter¬

zeichnung jeder Versuch, sich den Deutschen zu nähern , ver¬
gebens war , da Clemenceau unter Androhung der Ab¬
urteilung vor dem Kriegsgericht es verboten hatte , sich
mit den Deutschen zu unterhalten , hatte der Vertreter
der amerikanischen Agentur „United Preß " von den bei¬
den deutschen Ministern Dr . Bell und Hermann Mül¬
ler folgende Erklärung erhalten : Wir haben ohne irgend
welchen Vorbehalt unterzeichnet. Das deutsche Volk wird
alles in seinen Kräften Stehende tun , nm zu versuchen,
sich den Friedensbedingungen anznpassen. Wir glauben
indes , daß die Entente es in ihrem eigenen Interesse
es für nötig erachten wird, angesichts der Unmöglichkeit
der Ausführung einiger Artikel, diese zu ändern . Wir
denken , daß die Entente nicht auf der Auslieferung des
Kaisers bestehen wird . Die deutsche Zentralregierung
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, Graf Nordburg reizte den Zorn Scheliiens und dieser, seinei

selbst nicht mehr mächtig , beging in blinder Leidenschaft
den Totschlag.

Armer Schellten ! Die Liebe war ihm zum Verhängnis
geworden, er ging an ihr zugrunde.

Der Darior beschloß, vorerst als sein Geheimnis zu
bewahren , was die fieberheißen Mädchenlippen ausgeplgu-
dert hatten . Es konnte ja auch anders sein , aber in seinein
Innern war er fest überzeugt davon , daß Schellten an dem
Tod des Grafen schuld sei.

Am nächsten Tage meldete der Diener Graf Egon,
daß eine Dame ihn zu sprechen wünsche.

Egon wollte soeben an Blanka schreiben . Ein heißer
Schreck durchzuckte ihn . Sollte es Blanka sein ? Er wußte
nicht, ob er sich freuen , oder ihr zürnen sollte, denn sie kam
zur Unzeit. Erst mußte die Testamentseröffnung vorüber
sein , eher durfte er seine Gattin vor der Oeffentlichkeit nicht
anerkennen . Wer konnte denn wissen, ob ihm nicht Ent¬
erbung drohte für den Fall , daß er eins Mesalliance schloß!

Mit sehr geteilten Empfindungen ordnete er daher
an , dis Dame hereinzuführen.

Als er dann einer Fremden gegenüberstand, überkam
ihn doch einv große Enttäuschung, und es kam ihm wieder
zum vollen Bewußtsein, wie lieb er Blanka hatte, wenn
er auch nicht ihretwegen das reiche Erbe opfern wollte.

Während dieser Erwägungen hatte er sich ritterlich
verneigt vor der anmutigen , schlanken Gestalt mit dem
brünetten , überaus sympathischen Gesicht, aus dem ein
Paar feurige, dunkle Augen zu ihm emporblickten.

„Ich bin Baronin Lessen, Herr Graf, und komme als
Bittende zu Ihnen ."

Egon kam aus dem peinlichen Staunen nicht heraus.
Wollte diese Frau ihn um ein Darlehen angehen ? Vielleicht
erschien sie hier gar im Aufträge ihres Mannes ? Seine
Züge nahmen einen unendlich hochmütigen Ausdruck an.
Jene Menschen trieben die Taktlosigkeit denn doch zu weit!

Mit einer frostig einladenden Bewegung wies er nach
dem nächsten Sessel.

„Mein Mann weiß nichts davon , daß ich zu Ihnen
gegangen bin , Herr Graf," sagte Klothilde, welche seine
Gedanken so ziemlich erriet, „gestatten Sie , daß ich Ihnen
zunächst mein aufrichtigesBeileid ausspreche. Der tragische
Tod des alten Herrn bat uns tief erschüttert , und me«

wird einem Angriff gegen Polen keinerlei Unterstützung
angedeihen lassen.

Die Abreise ans Spaa.
Berlin , 30 . Juni . Die Mehrzahl der Mitglieder

der deutschen Wafsenstillstandskommission in Spaa ver¬
läßt am 30 . Juni abends die Stadt und kehrt nach
Berlin zurück, wo die Hauptabwickelung der Geschäfte
vor sich gehen soll. Nur Generalmajor Freiherr von
Hammerstein , der Vorsitzende der deutschen Kommission,
bleibt noch mit einigen Beamten zur Erledigung der Ge¬
schäfte in Spaa zurück . Der englische Vorsitzende General
Hankins ist bereits von Spaa abgereist. General Nudant,
der französische Vorsitzende , dürfte ihm am 30 . Juni
folgen . Die vorläufige Weiterführung der sich aus der
bisherigen Tätigkeit der Waffenstilistandskommission in
Spaa ergebenden Arbeiten werden die zwischen Frank¬
furt und Wiesbaden bestehenden deutschen und alliierten
Unlerkommissionen übernehmen.

Erzberger vertritt - ic Steuervorlagen selbst.
Berlin , 30 . Juni . Wie die „Deutsche Allgem.

Zeitung " feststellt , ist die Meldung hiesiger Blätter,
daß Reichsminister Erzberger einen Erholungsurlaub in
der Schweiz angetreten habe, unrichtig . Minister Erz-
bergcr befindet sich in Berlin und widmet seine gesamte
Zeit der Arbeit an den Steuervorlagen , die er vor der
Nationalversammlung persönlich vertreten wird . Er denkt
nicht daran , sich den Anforderungen zu entziehen, welche
die Pflichten des Reichsfinanzministers und des Vize¬
präsidenten des Reichsministeriums an ihn stellen.

Eine neue Partei?
Berlin , 30 . Juni . Hier hat sich eine neue Partei,

die „Republikanische Partei Deutschlands"
, gebildet. Sie

will aus der Schemrepubli ! Deutschland eine wirkliche
Republik machen . Die Mitarbeit energischer Politiker
auS allen Teilen Deutschlands ist gesichert . — Wir
glauben , daß es sich bei dieser Gründung um eine
Wiclsiigtucrei handelt , denn sämtliche bürgerlichen Par¬
teien haben sich einmütig zur Republik bekannt . D . Red.

Die Vorbereitung - er Abstimmung in
Schleswig.

' Kopenhagen , 30 . Juni . Der neue Minister für
Schleswig , Haussen, schreibt in seinem Organ „Heimdahl"
in Apenrade über seine Aufgaben u . a . : Sollten sich
die letzten Nachrichten aus Paris bestätigen, dann kann
die Ratifizierung des Friedensvertrags

' Ende Juli er¬
wartet werden . Spätestens 31 Tage nach der Ratifizie¬
rung wird die Abstimmung in der ersten Zone von
Schleswig vorgcnommen werden . Sobald das Abstim¬
mungsergebnis veröffentlicht ist , hat Dänemark bekanntlich
das Recht , Schleswig mit seinen Militär - und Zivil-
behörden zu besetzen. Unter den Aufgaben , die in Schles¬
wig zu lösen sind, steht in erster Reihe die Regelung
der Valutafrage , die den dänischen Staat Millionen
kosten wird von der die Existenz vieler Teulsch-Schles-
wiger abhängig ist.

Kopenhagen , 30 . Juni . Ueöer die Ernemmng
des früheren deutschen Reichstagsabgcordneten Haussen
zum dänischen Minister für Schleswig Hit Minister¬
präsident Thale in einer Rede mitgeteilt , daß bis zur
Vorbereitung der Bereinigung des dänischen Teiles von
Schleswig mit Dänemark ein Mittelpunkt für diese Ar¬
beiten geschaffen werden mußte . Der neue Minister
werde sich diesen Angelegenheiten ganz widmen, an den
Ministerbcratungen und Reichstagsverhaudluugen ent¬
scheidenden Anteil nehmen und sich im Namen der Nord-
Cchleswiger gegenüber dem dänischen Volke und der
Redncröühnc des Reichstages anssprechen. Er wird die
Wiedervereinigung Nordschleswigs mit Dänemark bis zum
Ende bearbeiten , gleichviel welche Negierung am Ru¬
der ist.

Mann ist trostlos , daß sein Oheim aus dem Leben ge¬
schieden ist, ohne sich mit ihm ausgesöhnt zu haben . "

Egon verneigte sich . Er hielt es nicht für nötig, ein
Wort der Entgegnung zu sagen.

Klothilde lächelte im stillen über den Hochmut dieses
»unausstehlichen Menschen " .

„Es ist mir alles daran gelegen," fuhr die junge Frau
tapfer fort, „daß Kurt seiner Niedergeschlagenheit entrissen
wird , daß Sie sich mit ihm aussöhnen . Sie sind ja Alters¬
genossen , und werden es eher verstehen, daß er dem Zuge
des Herzens folgte. Ich weiß, er würde ausleben in dem
Bewußtsein , wieder zu seiner Familie gerechnet zu werden . "

Egons Züge blieben undurchdringlich. „ Und wie denken
i ' ie sich eine solche Aussöhnung , gnädige Frau ?" fragte er,
ich leicht gegen eine Säule lehnend.

Sie atmete auf, glaubte vielleicht schon gewonnenes
Fplel zu haben . „Ein Zufall führte mich vor einiger Zeit
mit Komtesse Nordburg zusammen, und jetzt höre ich, daß
sie schwer erkrankt ist. Gestatten Sie , daß ich täglich ein
paar Stunden an ihrem Krankenlager sein darf . Ich habe
die Komtesse so herzlich lisbgewonnen und würde sie ge¬
wissenhaft und herzlich pflegen. Mir ist, als fehle ihr
solch

' eine aufrichtige, hingebende Freundin . Und wenn
ich täglich im Schlosse bin, so ergibt es sich von selbst, daß
Sie auch einmal zu uns kommen . Sie könnten in zwang¬
loser Weise mit Kurt Zusammentreffen, gelegentlich über
feine Zukunft mit ihm sprechen und — dem Aermsten
helfen, Herr Graf .

"
Egon sah interessiert in diese goldigbraunen , schimmern¬

den Äugen, und er muhte sich eingestehen, daß sein Vetter
durchaus keinen üblen Geschmack verraten habe, als er
dieses temperamentvolle Geschöpf heiratete.

Aber wußte sie denn nicht, daß ihr Bruder als der
Mörder des Grafen galt ? Sie schien keine Ahnung davon
zu haben , daß man Schellien verhaftet hatte . Und Egon
fand nicht den Mut , es ihr mitzuteilen.

„ Ich bedauere, gnädige Frau, " sagte er ernst, „Ihren
Wunsch nicht erfüllen zu können. Es wäre wenig pietät¬
voll von mir , wollte ich , nachdem mein teurer Oheim kaum
aus dem Leben geschieden, seinen Ansichten und Beschlüssen
io direkt zuwiderhandeln ." —

Fortsetzung folgt.
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Amiltchss-
Prüfunge » im Hnfbeschlag au den Lehrwerkstätte»

für Hufschmiede.
Für Schmiede , welche die in Artikel 1 des Gesetzes

vom 28 . April 1885 , betr . das Hufbeschlaggewerbe , vor-
geschriebcne Prüfung behufs des Nachweises ihrer Befähig¬
ung zum Betrieb dieses Gewerbes erstehen wollen , finden
an nachstehenden Lehrwerkstätten für Hufschmiede solche
Prüfungen statt und zwar

in Hall am 28 . und 29 . Juli 1919,
in Reutlingen am 31 . Juli 1919,
in Ulm am 2 . August 1919.

Diejenigen Prüflinge , welche diese Prüfung erstehen wollen
und sich nicht an den zurzeit an den betreffenden Lehrwerk¬
stätten im Gang befindlichen Lehrkursen beteiligen , haben
ihr Gesuch um Zulassung zu einer der erwähnten Prüfun¬
gen bet dem Oberonn , in dessen Bezirk sich die betreffende
Lehrwerkstätte befindet , spätestens drei Wochen vor dem
Beginn der Prüfung vorschriftsmäßig eivzureichen.

Altturteks. 1 . Juli Isis.
* Die württ . Verlustliste Nr . 775 enthält u. a . fol¬

gende , seither als vermißt bezeichnet in Gefangenschaft ge¬
ratene Krieger : Johannes Rothfuß , Bösingen . Friedrich
Frey , Schönegründ . Gesr . David Roller , Oberhaugsteit.
Friedrich Niethammer , Neubulach . Ludwig Hahn , Zavel-
stein . Christian Schroth , Ebhausen . Johannes Fischer,
Harterbach . Gefr . Karl Kugler , Hörschweiler . Johannes
Völliger , Aach . Gefr . Johannes Finkberner , Klosterrcichen-
bach. Karl Henßler , Altensteig - Stadt . Karl Seyfried,
Sprollenhaus . Lorenz Rentschler , Brertenberg . Eugen Eck¬
hardt , Freuoenstadt . Sergt . Virgilius Eger , Salzstetten.
Johs . Würfele , Dietersweiler . Gefr . Adolf Fleck, Teinach.
Otto Weik , Althengstett . Wilhelm Müller , Gültlingen.

6p . Der Allgemeine Deutsche Evarrg . Kirchen¬
tag , der vom 15 . — 18 . Juli in Dresden stattfinden
sollte , ist auf den 2 . - 5 . September d . I . verlegt
Worden.

— Berkehr mit Reisebrotmarken . Ein Teil
der neuen Reisebrotmarken muß infolge von Betriebs -?
störnngen in der Druckerei vorübergehend unperfo-
riert ausgegeben werden . Die Verbraucher werden
daraus hingewiesen , daß diese unperforierten Reisebrot-
marken nur bis zum 3 . August 1919 einschließlich gültig
sind . Vom 4 . August ab darf den Bäckern auf diese Reise --
brotmarken Mehl nicht mehr vergütet werden . — Beim
Umtausch der bisherigen Reisebrotmarken gegen die new
eingeführten , die vom 1 . Juli ab allein gültig sind,
werden von einzelnen Personen große Mengen von Reise-
Lrotmarken , oft 100 Bogen und mehr , zur Auswechselung
vorgelegt . Da bei der heutigen Ernährungslage in der?
meisten Fällen eine derart große Zahl von Bogen nicht
erspart , sondern nur unrechtmäßig erworben sein kann>
find die Kommunalverbünde ersucht worden , den Um -?
tausch einer größeren Zahl von Bogen abzulehnen , werm
der rechtmäßige Erwerb nicht glaubhaft gemacht werden
kann.

Lirbelsberg , 29 . Juni . ( Wahl ) Bei der heutigen
Ortsvorsteherwahl wurde von 141 abgegebenen Stimmen
Joh . Georg Braun , lediger Bauer , mit l21 Stimmen ge¬
wählt.

* Vom Murgtal , 30 . Juni . Mit dem Bahn bau
wird es ernst . Von der Eisenbahnbausektion wird schon die
Vergebung von Bauarbeiten für die Nebenbahn Klosterreichen-
Lach— Landesgrenze ausgeschrieben.

Die Kundgebung sozialdemokratischrn
Parier.

(-) Stuttgart , 30 . Juni . Aus der Kundgebung , die
der Parteivorstaud der sozialdemokratischen Partei an¬
läßlich des Ja -Beschlusses der Nationalversammlung au
die Mitglieder der Gesamtpartei erlassen har , möchten
wir einige Sätze herausgreifen . Nach einleitenden Wor¬
ten über die Schuld au der laugen Kriegsdauer heißt
es : Aufs tiefste niedergebeugt geht das deutsche Volk
schwerer Prüfung entgegen . Wenn wir trotzdem nicht
verzweifeln , so nur , weil wir Sozialdemokraten sind und
in der Verwirklichung des Sozialismus die
alleinige Rettung aus dem gegenwärtigen Elend sehen.
Wir wissen aber , daß wir nur durch Demokratie
und durch den geschlossenen Willen der Arbeiter die gohen
Ziele des Sozialismus erweichen können . Deep - muß
es das Bestreben aller Parteigenossen fern , alle sich' zun:
Erfurter Programm bekennenden Volksgenossen in der
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands zu vereinigen.
Putscht st ifche Aktionen dagegen dienen letz¬
ten Endes nur der Reaktion; sie führen unser
Volk und Land unentrinnbar in den Abgrund
und machen jeden Aufstieg unmöglich.

Als Sozialdemokraten wissen wir , daß wir der
Entwicklung der Gesellschaft nicht vorgreifen können.

Die deutsche Sozialdemokratie hat nichts so heftig
bekämpft , wie den Arbeitszwang . Sie kann nicht dazu
übergehen , diesen Arbeitszwang , verbunden mit politi¬
scher Entrechtung unter dem Schlagwort der Dik¬
tatur des Proletariats für einen anderen Völksteil ein-
zuführeu . Die putschistische Taktik der Unabhängigen
und Kommunisten bedeutet die Herrschaft der Un¬
organisierten über die Organisierten , der
Unwissenden über die Aufgeklärten , der
Eigennützigen über die Uneigennützigen.

Wohl ist vie Politik der Partei eine ungeheure Be¬
lastungsprobe für die Geduld und noch mehr für die
politische Einsicht der deutschen Arbeiterklasse . Aber be¬
geht sie diese Probe nicht , dann wird Deutschland in der

Kultur um viele Jahrzehnte zurückgeworfen . Auf dem
wirtschaftlichen Trümmerfelde , das der Krieg schuf, kann
der Sozialismus nicht unmittelbar emporblühen . So¬
zialisiert kann nur werden , wo etwas zu sozialisieren ist.
Das müssen die deutschen Arbeiter erkennen und danach
handeln.

Die Kundgebung schließt mit den Worten : „ Vor¬
wärts und aufwärts ! Durch Nacht zum Licht ! "

(- ) Stuttgart , 30 . Juni . (Um die Nachfolge
D r . Lindemanns . ) Der Sozialdemokratie ist es noch
nicht gelungen , für den Posten des Ministers des In¬
nern einen Nachfolger für Dr . Lindemaun zu finden.
Landtagsabgeordneter Keil , hat , wie wir aus sozial¬
demokratischen Kreisen hören , das ihm augebotene Porte¬
feuille abgelehut.

(-) Stuttgart , 30 . Juni . (Kriegsministe¬
rium . ) Durch Entschließung des Staatspräsidenten
wurde Oberstleutnant Wöllwärth, Chef des General¬
kommandos des 13 . A . -K . , mit der Führung der Geschäfte
des Krregsministeriums bis auf weiteres beauftragt.

(-) Stuttgart , 30 . Juni . (Gottesdienste aus
Anlaß des Friedensschlusses . ) Am Tag der
Unterzeichnung des Versailler Friedens , zugleich dem Jah¬
restag der blutigen Tat in Serajewo fanden in allen
evangelischen Kirchen Stuttgarts stark besuchte Betgottes¬
dienste st-.. lt . Viele Tausende ernster Menschen kamen,
um aus ewigen Quellen Trost , Klarheit und Kraft für
die dunkel vor uns liegende Zukunft zu schöpfen . In
Gebet und Ansprachen kam der tiefe Schmerz über den
uns auferlegten Frieden , der kein Friede ist , und die
Beschämung über die immer deutlicher offenbar werdende
Volksschuld zum Ausdruck ; aber auch der Dank für die
Bewahrung unserer Heimat vor den Greueln des Kriegs
und die freudige Hoffnung auf einen Wiederaufstieg
unseres Volkes , wenn es den Weg innerer Erneuerung
geht . . _

Q
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Vermischtes.
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Wilhelm Wundt zur Frage des Religionsunterrichts . Auf
eine Anfrage , wie er sich zur Frage Religions - oder Moral-
unterrichl stelle , Hai der berühmte Leipziger Psychologe Wilhelm
Wundt unter anderem folgendes geantwortet : „Der verbreitete
Ruf nach Abschaffung des Religionsunterrichts in der Schule
verbirgt unter diesem Namen nach meiner Meinung eine der
größten Kulturbarbareien der Gegenwart . Dieser Ruf hat einen
Sinn , wenn man unter Religionsunterricht das Einbläuen der
Bibel als eines, .t^ ^ gtischen Lehrstoffs versteht . Ich bin aber
der Meinung , daß >mrr !erjcnige Lehrer ein brauchbarer Religions¬
lehrer sein kann , der selbst auf dem Standpunkt der heutigen
Wissenschaft steht , das; aber , gerade von diesem Standpunkt aus
betrachtet , die biblische Geschichte und der m ihr überlieferte
religiöse Gehalt durch nichts anderes und am allerwenigsten
durch einen aus irgendwelchen anderen Quellen zusammengelese-
nen sogenannten Moralunterricht ersetzt werden kann . Ich möchte
z . B . diejenigen , die die Bibel aus der Schule verbannen wollen,
fragen , wo sie einen passenden Ersatz für die durch ihre wunder¬
bare Einfachheit ebenso wie durch ihren unaufdringlichen religiösen
Hintergrund ausgezeichnete biblische Schöpfungsgeschichte finden
wollen ? Oder welche unter den älteren Literaturen hätte Werke
von so unvergänglichem poetisclM und religiösen Wert auf-
zuweiserr , wie sie viele der Psalmen , der Propheten , das Buch
Hiob und manch andere darbicten . Im ganzen möchte ich sehr
entschieden daran festhalten , daß der Ruf nach der Ersetzung des
Religionsunterrichts durch einen allgemeinen Moralunterrichr
eigentlich auf einem veralteten Standpunkt in der Auffassung
der Religion selbst beruht.

Nachrichten aus Palästina . Nach den neuesten Berichten
aus Palästina herrscht dort trotz des unglücklichen Kriegsausgangs
auch unter der deutschen Bevölkerung über die Befreiung von
der Türkenherrschast große Freude . Das schon vor dem Krieg
völlig heruntergenürtschaftete Land hat in den letzten Jahren
unter den rohen Gewalttätigkeiten und der elenden Mißwirt¬
schaft der Türken elend gelitten : allein in Jerusalem sind durch
die Schikanen der Machthaber , durch Hungersnot und Seuchen
viele Tausend : zu Grunde gegangen . Die türkische Sprache
wurde dem durchweg arabischen Palästina rücksichtslos aufge¬
drängt . Ein fanatischer Haß gegen die Europäer und insbesondere
gegen alles , was Christentuni

"
heißt , machte sich — auch den

verbündeten Deutschen gegenüber — immer unverhüllter Luft.
Der Vorstand , Direktor Schneller , mußte sich eine empörende
Behandlung gefallen lassen . Die Religions - und Gewissensfreiheit
wurde aufgehoben und di - christliche Missionstätigkeit au , ;ede
Weife unterbunden . Der furchtbarste Ausbruch der Ehristen-
fewdschaft waren die Armeipermorüe im ersten Kneasjayr , denen
zwei Drittel des unglücklichen Volkes zum Opfer fielen . Von
Seiten des Auswärtigen Amtes geschah das Menschenmögliche,
um ihnen Einhalt zu gebieten , aber ohne jeden Erfolg . Die
den türkischen Machthabern geistig und sittlich bedeutend über¬
legenen Armenier mußten um ihres christlichen Glaubens willen
den bitteren Leidensweg bis zum Ende gehen . — Auch das ist
nun vorbei , und der Menschenfreund wie der Ehrist muß wün¬
schen, daß Palästina und Armenien für immer von der türkische»
Herrschaft befreit sein möchten.

Auch eine Nevcluüon . In den Bereinigten Staaten von
Nordamerika ist die Bierbrauerei seit 1 . Dezember 1918 gänzlich
eingestellt . Biele Brauereien sind schon zur Herstellung von

.Dünnbier übergcgangen oder haben sich in Essigfabriken , Kühl¬
häuser usw . iimgewaudelt . Auch in England hat eine stark«

.Bewegung für ein staatliches Verbot geistiger Getränke ein¬
gesetzt.

l Ein städtisches Pserdefchlachthaus wird in Berlin errichtet
werden . Der Magistrat hat beschlossen, auf dem städtischen
Rinderschlachthofe einen Pferdeschiachthof zu errichten . Die Her¬
stellungskosten betragen WON Ma >k . Die Anlage soll so groß
angelegt werden , daß täglich bis zu 210 Pferde geschlachtet wer¬
den können . Di : Schlachtungen dürfen nur durch Beauftragte des
Magistrats ausgcsührt werden . Der Verkauf des Fleisches wird
nur jenen Verkäufern übertragen , die vom Magistrat zum Handel
mit Pferdefleisch rngelassen sind.

LetzteNachrichten.
WTB . Berli » , 1 . Juli . Nach der Vossischen Zeitung

sollen dis Truppen Leltorv Vordecks Dienstag früh von
drei Selten in Hamburg etnrücken.

In Bielefeld sind in Fortsetzung der Lebensmittelun¬
ruhen erneut schwere Ausschreitungen vorgekommen . Bei
blutigen Zusammenstößen gab es Tote und Verletzte . Es
gelang den Kommunisten , sich in den Besitz von Waffen
und Munition zu setzen . Rathaus und Bahnhof wurden
von ihnen beseht . Die Behörden haben Regierungstruppen
zu Hilfe gerufen.

j WTB . Berlin , 1 . Juli . Das Betriebspersonal der
i Berliner Verkehrsunternehmungen hat sich mit großer Mehr-

für den Streik erklärt , sodaß Berlin von heute ab wieder
ohne Verkehrsmittel ist . Auch der Stadt - und Vororts¬
verkehr ruht . Leider ist eine längereDauer des Streiks zu
erwarten . Auch der Streik der Eisenbahner von Groß«
Berlin flackert wieder auf . Die Metallarbeiter und Holz¬
arbeiter bereiten eine Sympathiekundgebung vor . In den
Versammlungen der streikenden Eisenbahner wurde seitens
des Streikkomitees u . a . geraten , auch die Kohlen - und
Lebensmittelzüge nicht mehr zu befördern.

WTB . Berlin , 1 . Juli . Nach der Besetzung LivauS
durch die Engländer , ist die Hindenburgsäule , die von dm
deutschen Truppen am ersten Jahrestag der Einnahme Li-
bans errichtet worden war , von der englischen Besatzungs¬
truppe unter Teilnahme des gesamten Offizierkorps entfernt,
die Gedenktafeln , Adler usw . beseitigt und in Verwahrung
genommen worden und auf den Trümmern der Säule
wurde die lettländffche Fahne gehißt.

WTB . Berlin , 1 . Juli . Dem Berliner Tageblatt
wird aus Amsterdam gemeldet : Professor Herren , einer
der Vertrauensleute Wilsons erklärte einem Vertreter der
Daily News , das Eigebnis des Pariser Friedens würde
sein, daß Deutschland in wenigen Jahren Europa östlich
und südlich des Rheins und Asien bis nach Indien beherr¬
schen werde . Die Friedensverhandlungen in Paris hätten
allenthalben in Osteuropa lebhafte Sympathien für Deutsch¬
land geschaffen. Ein sofortiger Friedensschluß auf der
Grundlage der 14 Punkte hätte diese Kalamität für die
Entente verhindern können.

WTB . Berli » , 1 . Juli . Das Berl . Tageblatt gibt
eine Genfer Meldung der Europa Preß wieder , nach der
der Matin schreibt, daß in den Friedensvertrag eine Vor¬
schrift eingesügt werden soll, wonach nicht nur die dem-
sche Nationalversammlung sondern auch die preußische
LandeSversammluug und der bayerische Landtag den
Frikdensvertrag in einem zu bestimmenden Zeitraum rati-
fizikrm müßten.

WTB . Bern , 1 . Juli . In den Komentaren der gest¬
rigen , ftanzöstschen Presse ist die Befriedigung über dle
Unterzeichnung des FrtedenS unverkennbar. Ein besorg¬
ter Unterton in vielen Artikeln darf jedoch nicht übersehen-
werden , wenngleich er von dem Bestreben , die Festesfreude
des französischen Volkes jubelnd zum Ausdruck zu bringen,
übertönt wird . Des weiteren beschäftigen sich zahlreiche
Blätter mit dem Bündnisvertrag , dem ebensoviel Wichtigkeit
wie dem Friedensvertrag selber beiaelegt wird . Der Lyoner
Progres hebt hervor , daß der Frtedensvertrag wie alle
menschlichen Dinge unvollkommen sei ; daß aber die Zeit
Abhilfe schaffen werde . Das Blatt erfährt , daß das mili¬
tärische Abkommen mit Amerika und England bald ver¬
öffentlicht werde . Der Leitartikel des Nouvelliste de Lyon
stellt das Bündmsabkommen direkt über den Friedensoer-
trag selbst, denn es sei die wahre Bürgschaft für die Dauer
des Friedens . Die deutschen Verpflichtungen und Unter¬
schriften seien ja für den Augenblick ganz schön, aber man
könne sich doch nicht darauf verlassen , das gehe aus den
verschiedensten Stimmen die aus Deutschland herübertönten,
mit wünschenswerter Deutlichkeit hervor . Homme libre be¬
tont , daß die Völker den Frieden auch tatsächlich verwirk¬
lichen müßten . Der Vertrag sei weder vollkommen noch
endgültig . In der Humanite schreibt Cochin , daß der Frie¬
densvertrag non keinem Proletariat der Welt gutgeheißen
werde . Die Arbeiter seien der Ansicht , daß der Vertrag
von Grund aus geändert werden müsse. Die Völker ver¬
ständen die Z ele der Zivilisation der Menschheit in ganz
anderem Sinne.

! Nach dem Lyoner Progres nahm das Departcment-
j komitee des republikanischen Preffevereins einstimmig eine
i Tagesordnung an , die die sofortige Aushebung der Zensur
; verlangt . Die Tagesordnung wird Clemenceau vorgelegt
i werden.
! WTB . London , 1 . Juli . (Reuter . » Unterhaussitzung
: vom 30 . 6 . Lloyd George , der das Unterhaus um 3 .45
? Uhr betrat , wurde eine große Ovation dargebracht . Die
i Mehrzahl der Mitglieder erhob sich von den Sitzen , jubelte
: und winkte ihm zu . Tie Mitglieder der linken Opposition
! blieben eine Zeitlang sitzen ; di : Mehrzahl erhob sich jedoch
! nach wiederholter Aufforderung von seiten des : brigen Teiles
l des Hauses , während die Mitglieder der Arbciterparte .en
t sitzen bliebm . Hierauf sangen die Mitglieder des Hauses
i die Nationalhymne . Nach Beendigung der Nationalhymne
j wurden drei Hoch ausgebracht . Zwei Mitglieder der Ar-
j beiterpartet waren während der Absingung der National-
i Hymne sitzen geblieben . Der Nationaldemokrat Seddon

lenk . e die Aufmerksamkeit des Hauses aus die Tatsache,
daß zwei Mitglieder der Arbeiterpartei , die der Krone , der
Treue sie. geschworen hätten , sich einer Achtungsverlctzung
schuloig gemocht hätten , da sie bei einer feierlichen Gelegen«
heit sitzen gclieben seien. Seddon fügte hinzu , er
hoffe, daß dies protokolliert werde . ( Großer Beifall .)

Lloyd George erklärte : Der Vertrag sei der umfassend¬
ste und weitgehendste Friedens vertrag , der jemals abge¬
schlossen wurde , was die Zahl und die Macht der davon
betroffenen Nationen , die endlose Verschiedenheit der in
Betracht kommenden Interessen , die Größe der in Mitleiden¬
schaft gezogenen Gebiete und die darin verkörperten vielver¬
sprechenden neuen Versuche betreffe , die den Charakter der
Dinge in der Welt ändern und dem Schicksal der Welt
eine neue Richtung geben würden . Der Premierminister
fügte hinzu , er w :rde am Donnerstag einen Gesetzentwurf
cinbringcn , um die Regierung in den Stand zu setzen , um
die Bedingungen des Vertrags zu verwirklichen und werde
eine Erklärung über den Vertrag und der Methoden für

i seine Durchführung abgeben.

! Truck und Verlag derW. Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig,
j Mr die Cchriftleiirmg rerant« örtlich : Ludwig L auk.
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Alteusteig.

Unleiifme Me
Frank Cichorie, Kuenzer Cichorie
Kornfrank, Seelig 's Kornkaffee
Lindes Kaffee-Ersatz
Kehler Kaffee-Surrogat
Pfeiffer sste. Kaffe-Effen;
offen Mahkaffee,
offen Kaffee-Mischung
Lupinen (deutsche Kaffeebohnen)
vorzügliche Kaffee-Mischung

mil 20<7<> Bohnenkaffee
find eingetroffen bei

Ehr. Vurghard jr.

Altensteig.

Halte mich bestens empfohlen in allen

Re-Mllreu M Schyhev «. Stiesel«
Adm Birdle, Schihmcher.

bei billigen Preisen

Berneck.

Stamm- u. Nutz-
Holz-Berkauf

am Mittwoch » 2 . Juli d . I.
nachm . 2 Uhr im , Waldh orn"
hier aus dem gutsh . Walde Tann
Abt . Hochgericht (beim Waldhorn ) :

Nadclstammhviz:
22 St . ( l5 Fi . , 7 Ta .) mit Fstm . :
2,90 V . und 2,59 Vl . Kl. (kommt
in kleinen Losen zum Ausbot ) ,

Gicheustammholz:
35 St . mit Fstm. 0,82 V . u . 2,46
VI . Kl . (ebenfalls losweise ),

Nadelholzbaustangen:
4 St . I . b und 2 St . II . Kl. .
Eichene Wagnerstaugeu:

73 St . II ! .—V. Kl . ,
Beigholz:

8 Rm . eichene Prügel , 2 Mir . lg .,
5 Rm . eichenes Abfallholz und 2
Rm . Nadelholzanbruch.

MH. Re«« .
Verloren '

ging am Moatag Nachmittag ein
Portemonnaies (Leder, grün ) mit
Inhalt in der obere« Stadt . Der
redliche Finder wird gebeten , dasselbe
gegen Belohnung abzugeben in der
Red . ds. Bl.

D
K6nt8ckl6r

NlckasL

l-' I

i

— Verlodlv —

! Aart!u8moo8 KI1eu8lviA-0ork

lull ISIS.

Wart Martinsmoos.
r

soHMls -Minksäung . Z
S

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte
zu^

unserer am
Donnerstag » den S . Juli IS LS

im Gasthaus zum Hirsch in Wart ^
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen. A

MKMele SM G
Tochter des Heinrich Gabel , A

Bauer und Gemeinderat S

PWWGkWM
. Bauer , Sohn des -j- Bernhardt
^ Großmann , Schultheiß

in Wart.

BSlher
Zeitschriften « Modezeitungen

die in Zeitungen und Zeit¬
schriften von Verlagsbuch¬
handlungen empfohlen wer¬
den , sind zu beziehen durch die

W. RiM'
sche BW.

Anfang Oktober erscheinen
die Memoire « von Hiaden-
bürg unter dem Titel : »Mein
Leben"

. Bestellungen werden
schon jetzt entgegengenommen.

Alteusteig.

Ausklopfer
Besen
Bürsten
PutzLücher
ParketLbürsten
Fensterleder
Fußmatten
Schwämme

billigst bei

C. W. Lutz Rachf.
Fritz Böhler jr.

in Marttnsmoos.

Kirchgang uw 1 » Uhr.
Wir bitten dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Alteusteig.
Einen 14 Monate alten

ktt«

Guten 1918er

ein
Etz empfiehlt

§ ErnstLauk, Weinhandlung »Brackenheim
tztz Telephon Nr . 7.

i Alteusteig.
- Möbliertes

Zimmer
mit 1 oder 2 Betten sofort

^ M zu vermiete«.
! Wer ? — sagt die Red . d . Bl.

r
V
G
Gr

( Gelbscheck) setzt dem Verkauf aus

Silber , Mühle. !
Berneck.

Ein guterhaltenes

Alteusteig.
Bon heute ab sind

Kirsche«
sowie frischer

Geniüse-KMM
«O Mg

zu habenjeden Tag.
Mittwochs und Samstags

bei der Schwanenbrücke noch¬
mals

Tabak
und andere SeDareu

Walz, Gärtner
Obst- «. Gemüfehdlg.

EGarzaillld - Drogerie
Milsteig -4-

— Telefo« 41 —
empfiehlt ihre

ül -krem
gege « Sommersproffe « « . Mltteffer

Ein

Psnde-Acht
der auch Langholzführen kann, kann
sofort eintreten bei

Karl Wacker,
Schiudelfabrik , Dobel.

Altensteig.
Einige Zentner

Chile -Salpeter
hat noch abzugeben

F. Wurster.

Tahr -Rad
mit Gummibereifung setzt dem Ver¬
kauf aus.

! Wer ? — sagt die Exp, d. Bl.

M die

Ei» gchiei
empfiehlt

Rubrer

! WM" Kopfläuse
! verschwinden unfehlbar durch

^
Mk. 1 .50 „ MMN

" Mk. 1 . 50

^ Zu ^ haben : Apotheke.

Heirats -Gesuch.
Ein fleißiger , geschäftseifrigerFuhr-

mann, mit eigenem Anwesen , Alter
29 Jahre , evang. , 4 Jahre im Krieg,
kerngesund , wünscht mit einem
Fräulein im Alter von 23 bis 27
Jahren bekannt zu werden, zwecks
baldiger Heirat . Junge Kriegswitwe
nicht ausgeschlossen.

Offerte mit Vermögensangabe
unter K . S . sind zu richten an die
Geschäftsstelle ds . Bl . (Verschwiegen¬
heit Ehrensache .)

Gestorbene : r
Althengstett : Katharine Kling, Alt « :

Hirschwirts - Witwe . >

echtes
PeWlnentWier

und

Salizyl-
PttgMvWier

die
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